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Der Reichstag hat eine umfangreiche Novelle
zum Gewerbegerichtsgeſetz durchberathen, und es hat
ſich gegenwärtig ein lebhafter Streit darüber er
hoben, ob der Bundesrath zuſtimmen wird oder nicht.

Bisher waren die Gewerbegerichte, die in der Haupt
ſache über die Prozeſſe zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitern zu entſcheiden haben, eine freiwillige Ein
richtung der Gemeinden in Zukunft ſollen ſie in
Gemeinden mit mehr als 20000 Einwohnern obli
gatoriſch ſein. Wenn bei Streiks odrr Ausſperrungen
das Gewerbegericht als Einigungsamt thätig war,
ſo hing es bisher von dem guten Willen der Parteien
ab, ob ſie erſcheinen wollten in Zukunft ſoll der
Vorſitzende das Recht haben, unter Androhung einer
Geldſtrafe vorzuladen (Verhandlungszwang). Dieſe
Neuerungen ſind allen denen ein Dorn im Auge,
die ohnedies an der vollen Gleichberechtigung der
Arbeiter in der Zuſammenſetzung der Gewerbegerichte
Anſtoß nehmen. Die „Poſt“, die „RheiniſchWeſt
fäliſche Zeitung“, die „Deutſche Volkswirthſchaftliche
Correſpondenz“ haben dagegen geeifert, und der
Centralverband deutſcher Jndufſtrieller ſetzt ſeine
Hoffnungen darauf, daß einer der Seinigen in das
preußiſche Handelsminiſterium eingezogen iſt.
Wenn dieſe Proteſte bei allen Freunden der Ge
werbegerichte nur geeignet waren, dem Geſetze
Sympathien zu verſchaffen, ſo iſt in letzter Zeit hierin
eine Wendung eingetreten. Jn dem Verbandsorgan
der Gewerbegerichte ſelbſt, in der Zeitſchrift „Das
Gewerbegericht“, iſt ein Aufſatz von einem der
Herausgeber, Dr. Jaſtrow, erſchienen, der auf eine
bisher wenig beachtete Beſtimmung des Entwurfs
aufmerkſam macht. Sie betrifft die Zuſammenſetzung
der Einigungsämter. Dieſe ſollen nicht mehr von
dem Vorſitzenden aus den Beiſitzern des Gerichts
gebildet werden, ſondern die Parteien ſollen in der
Hauptſache das Einigungsamt ſelbſt aus Vertrauens
perſonen zuſammenſetzen. Hier, führt nun der ge
nannte Aufſatz aus, ſeien drei Fälle möglich. Ent
weder würden die beiderfeitigen Urheber der Streitigkeit
ſelbſt in das Einigungsamt gewählt dann ſei der
Bock zum Gärtner geſetzt. Oder ſte würden bei der
Wahl übergangen dann beginne das Einigungsamt
mit einer Entzweiung. Oder es käme überhaupt
keine Wahl zu Stande dann würden die „Vertrauens
perſonen“, die in dieſem Falle der Gewerberichter
ernennen ſoll, keinerlei Vertrauen genießen. Dieſe
Beſtimmung ſei geeignet, die bisherige ſegensreiche
Thätigkeit der Einigungsämter zu unterbinden und
theilweiſe in ihr Gegentheil zu verkehren.

Es ſcheint in der That, daß der Reichstag bei
Fertigſtellung der Novelle etwas haſtig gearbeitet hat.
Jn jedem Falle aber ſollte man wünſchen, daß das
Geſetzgebungswerk hieran nicht ſcheitere. Will der
Bundesrath dem Entwurfe in dieſer Form nicht zu
ſtimmen, ſo bleibt ihm immer noch der Weg offen,
dem Reichstage eine eigene Regierungsvorlage zu

machen.

Politiſche Ueberficht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe wird jetzt flott gearbeitet.
Am Montag dauerte die der Berathung des Budget
proviſoriums gewidmete Sitzung bis 1 Uhr nachts.
Miniſterpräſident v. Körber führte u. a. aus:
„Wir werden niemals gegen das deutſche Volk in
Oeſterreich, gegen kein Volk dieſes Reiches regieren,
wir wollen Gerechtigkeit für alle Völker. Darin
erblicken wir unſere politiſche Ehre, die wir unbefleckt
erhalten werden. Ein nationalpolitiſches Programm
mag wohl hohen Werth für einen national einheitlichen

Staat haben, taugt jedoch nicht fur ein Reich, dem
ſo viele Nationalitäten angehören, weil es zu einer
Spaltung in lauter ſchwache, einander bekämpfende
Theile fuhren würde. Wir ſind zu der Erkenntniß
gelangt, daß die gemeinſamen Intereſſen aller Natio
nalitäten, ihre culturellen, materiellen und ſozialen
Aufgaben zuſammengefaßt und in den Vordergrund

Die Gewerbegerichts Novelle. geſtellt werden müſſen, weil ſie ohne Schädigung des
nationalen Gedankens die Völker zu verbinden im
Stande ſind.“ Die Los von Rom- Bewegung
berührend, betonte der Miniſterpräfident, daß wirklich
tiefgreifende, mit ernſten Gefahren verbundene Reli
gionsbewegungen anders aufzutreten pflegten. Redner
hält es für ausgeſchloſſen, daß die katholiſche Kirche
in Oeſterreich irgendwie bedroht ſei oder auch nur
bedroht ſein könne, ihre Gewalt über die Herzen ſei
zu groß. Wenn dabei allerdings Ungeſeztzlichkeit
unterlaufe, habe die Staatsverwaltung einzuſchreiten
und die Regierung werde es gegebenenfalls daran
nicht fehlen laſſen. Ein Uebermaß von Polizei er
ſcheine aber bedenklich und überdies bei ſolchen Be
wegungen unwirkſam. Die katholiſche Kirche könne
ſich ruhig auf ihre Kraft verlaſſen.

Schweiz. Bei Beginn der Sommerſeſſton der
ſchweizeriſchen Bundesverſammlung wählte der
Nationalrath am Montag Ador Genf (konſervativ)
und der Ständerath Reich lin Schwyz (ultramontan)
zu Präſidenten.

SchwedenNorwegen. Für die Befeſtigung
Chriſtianias nach der Landſeite hin bewilligte am
Montag der Storthing mit 69 gegen 37 Stimmen
3380000 Kronen.

Spanien. Jn Corunna dauert nach einem
Wolffſchen Telegramm vo e Montag die Ruhe fort.
Die Arbeitergeſellſchaften veröffentlichen eine Kund
gebung, in welcher ſte allen Arbeitern anrathen, die
Arbeit wieder aufzunehmen. Eine Abordnung Ar
beiter wird ſich nach dem Kirchhofe begeben, um
Kränze auf die Gräber der bei den Unruhen ums
Leben Gekommenen zu legen. Von den Verwundeten
ſind bisher 5 geſtorben, der Zuſtand von 9 anderen,
welche ſich im Krankenhauſe befinden, iſt ſehr ernſt.
Truppenabtheilungen durchziehen fortdauernd die
Straßen von den Verhaftungen ſind über fünfzig
aufrechterhalten worden. Gendarmerie bewacht das
Zollamt, deſſen Beamte noch immer ausſtändig ſind
vorausſichtlich ſollte der Belagerungszuſtand am Diens
tag aufgehoben werden.

Türkei. Die kretiſche Deputirtenkammer
beſchloß, den Mächten den Wunſch auszuſprechen, an
Griechenland angegliedert zu werden, und beſchloß
ferner, eine Commiſſion zu ernennen, um die
adminiſtrativen Maßnahmen der Regierung zu con
trolliren. Die Mächte werden den Kretern wohl
kaum den gewünſchten Gefallen thun. Der
Chefredakteur der römiſchen „Patria“ hatte eine
Unterredung mit dem in Rom weilenden Sohne
Midhat Paſchas, Ali Haidar Bey. Derſelbe er
klärte, Beweiſe zu haben, daß ſein Vater an ſeinem
Verbannungsort bei Mekka auf Befehl des
Sultans erdroſſelt ſei. Die von Fazil Paſcha
begründete liberale türkiſche Partei werde nicht ab
laſſen, gegen den verruchten Abſolutismus und für
die Verfaſſung, die er zu erleben hoffe, zu kämpfen.
Die Partei habe ſeit Midhats Tode um die Hälfte
zugenommen.

Südafrika. Die Kriegslage in Südafrika
iſt für die Engländer überaus undequem geworden.
Jm engliſchen Volk, das die Nachtheile der Chamber
lainſchen Politik nunmehr auch durch die neuen
Steuern zu fühlen bekommt, wächſt die Unzufrieden
heit über die lange Dauer des Krieges und über die
Art der amtlichen Berichterſtattung. Das Kriegs
amt erläßt infolge dieſer Volksſtimmung gegenüber
dem in London verbreiteten Gerücht, das Kriegsamt
habe nicht alle ihm in letzter Zeit vom Kriegsſchau
platze in Südafrika zugegangenen Mittheilungen
veröffentlicht, jetzt eine Erklärung, in der es
feſtſteht, daß alle Meldungen, die ihm über die
Gefechte der jüngſten Zeit in Südafrika von Lord
Kitchener zugegangen ſeien, auch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wurden. Jn der Kapcolonie
ſind die Burenkommandos noch immer rührig an der
Arbeit. So meldet ein Wolffſches Telegramm aus
Kapſtadt vom Montag: Die Stadt Willowmore
wurde vorgeſtern von einem 700 Mann ſtarken
Burenkommando unter Scheepers angegriffen

Donnerstag den G. Juni.
Der Feind wurde ſchließlich mit einem Verluſt von
zwei Todten und drei Verwundeten zurückgeworfen. Ein
anderes Burenkommando bedrohte geſtern Jamestown.

Vom nördlichen Kriegsſchauplatz liegen
folgende Berichte vor: Ein am Dienſtag in London
eingegangenes Telegramm aus Kapſtadt bezeichnet
als den Ort, wo das Gefecht am 31. Mai ſtattfand,
das Vlakfontein in der Nähe von Krügers-
dorp, nicht das Vlakfontein an der Bahn von
Johannesburg nach Natal. Eine nachträgliche
amtliche Meldung Lord Kitcheners aus
Pretorig vom Dienſtag giebt den Bericht des Oberſten

Dixon über den Kampf bei Vlakfontein
wieder. Darnach ſind 1450 Engländer mit ſieben
Geſchützen betheiligt geweſen. Die Truppe habe ſich
auf dem Rückmarſche nach dem Lager bei Vlakfontein
beſunden, als der Feind, gedeckt durch das Terrain,
plötzlich das Feuer auf die Nachhut eröffnet habe,
welche aus 230 Mann Heomanry und 100
Mann vom Derbyſhire Regiment mit zwei Ge
ſchützen von der 28. Batterie beſtand. Es gelang
den Buren, ſich eine Zeit hindurch der Geſchütze zu
bemächtigen, als aber die Hauptmacht der eng-
liſchen Truppen in den Kampf eingriff, wurden die
Geſchütze wiedergenommen, der Feind vertrieben und
ſeine Stellung erobert. Auf engliſcher Seite fielen
ſechs Offiziere und 51 Mann, ſechs Offiziere und
115 Mann wurden verwundet, ein Offizier und
7 Mann werden vermißt. 41 Buren wurden todt
auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen, von weiteren
Verluſten der Buren ſei Oberſt Dixon nichts bekannt.
Kitchener bemerkt, es ſeien ſofort Verſtärkungen nach
Vlakfontein geſandt worden. Das Bruüſſeler Blatt
„Petit Bleu“ veröffentlicht am Montag eine ihm von
der Geſandtſchaft von Transvaal zugegangene Mit
theilung über die in der Nähe von Pretoria
ſtattgehabte Schlacht, in welcher Beyers
und Breitenbach die Engländer ſchlugen,,
600 Gefangene machten und 6 Kanonen erbeuteten.
Jn der Mittheilung der Geſandtſchaft heißt es: Der
2. Mai iſt das Datum des Berichts, nicht der Schlacht.
Die betreffende Schlacht muß zwiſchen dem 25. April
und 2. Mai ſtattgefunden haben. Jn dieſen Tagen
muß überall heftig gekämpft worden ſein. Man hörte
deutlich Kanonenſchuſſe in Pretoria, beſonders weſtlich
von Pretorig im Zwartruggen auf dem Wege von
Ruſtenburg nach Waterval und in Kalkheuvel, öſtlich
von Pretoria. Der Bericht enthält nur Näheres
über den Kampf bei Kalkheuvel. Ueber die
dortigen Vorgänge wird berichtet, Kommandant
Breitenbach mit 150 Mann war von einer großen
engliſchen Truppenabtheilung angegriffen worden und
war ſchon faſt beſtegt, als General Beyers hinzukam.
Die Engländer wurden dann unter den bekannten
Umſtänden geſchlagen. Ueber die anderen Kämpfe
haben wir noch keine näheren Mittheilungen, wir
wiſſen nur, daß ein Gefecht im Zwartruggen ſtatt
gefunden hat, wo die Engländer von Buren von
Waterberg in die Flucht geſchlagen wurden. Jm
Baſutoland berrſcht nach in Kapftadt eingegangenen
Meldungen wegen Ausbruches der Rinderpeſt
große Aufregung. Es ſind die ſtrengſten Maßnahmen
zur Verhütung einer Einſchleppung der Krankheit in
die Nachbargebiete getroffen. Die Grenze zwiſchen
Baſutoland und dem Oranjeſtaat iſt geſperrt.
Ein Transport von 500 kriegsgefangenen
Buren iſt nach der „Times“ am Montag in
Madras eingetroffen und am Abend mit der
Eiſenbahn nach Trichinopily geſchafft worden.

Japan. Die Bildung des neuen
japaniſchen Cabinets hat Vicomte Katſura
jetzt übernommen und durchgeführt. Die Miniſterien
des Kriegs und der Marine werden von General
Kodama und Admiral Yamamoto weitergeführt.

Zur Lage in China.
Zur Entſchädigungsfrage liegen folgende

Nachrichten vor Die Geſandten in Peking
erörtern gegenwärtig die Frage, wieviel Jahre Friſt



Ching zur Bezahlung der Entſchädigungsſumme an
die Mächte zu bewilligen ſind. Die Beſchaffung
der Entſchädigungsſumme wird China nicht
ſo leicht werben. Laut einer Meldung der „Dimes“
aus Schanghai verlautet dort, der Gouverneur
der Provinz habe von Singanſu die Mittheilung
erhalten, daß der auf ſeine Provinz entfallende
Beitrag zur Zahlung der Kriegsentſchädigung drei
Millionen Taels betrage. Es bleibe ihm überlaſſen,
Zu ſehen, wie er das Geld beſchaffe. Das Blatt
Bemerkt hierzu, wenn eine ſolche Beſtimmung erlaſſen
ſei, könne man mit Sicherheit auf eine bedeutende
Erhöhung der Einfuhrzölle für nach dem
chineſiſchen Binnenlande beſtimmte Waaren rechnen,
und das würde zu einer wahren Zerrüttung des
Handels führen. Wie ver „Dimes“ weiter aus
Schanghai berichtet wird, kann wegen der Bezahlung
der Entſchädigung zwiſchen den Provinzen
Streit entſtehen. Jn Peking will man nicht, daß
der Tributreis und die Lieferungen für die Mandſchus
Abgaben unterworfen werden und man ſchlägt ſtatt
deſſen andere Zölle vor. Die ſüdlichen Vizekönige
wollen dagegen nicht, daß die ſüdlichen Provinzen
alle Koſten bezahlen, weil Peking es war, das die
Unruhen anſtiftete.

DHie Telegrammcenſur für den chine
Fiſchen Geſandten in Berlin, welche im
Juli v. J. eingeführt worden war, iſt nunmehr, wie
Die „Norbd. Allg. Ztg.“ mittheilt, aufgehoben
worden.

Die Abreiſe des Grafen Walderſee aus
Peking gab nach einem Telegramm des „Wolffſchen
Bureaus den Anlaß zu einer großen Parade der
in Peking liegenden Truppen der verbündeten Mächte.
Das ganze diplomatiſche Corps war zur Verabſchie dung

auf dem Bahnhofe anweſend. Oberleutnant von
Rauch verbleibt noch dort, um ſeiner Zeit den
Prinzen Tſechun auf ſeiner Sühnereiſe nach Berlin
zu vegleiten. Graf Walderſee begiebt ſich über Taku
Rach Kobe.

Eine Verſammlung der verbündeten
Generale beſchloß am Sonntag, ven chineſtſchen
Beamten die Verwaltung der Stadt im Laufe des
Juni allmählich zu übergeben. Während vieſer
Woche werden täglich zwei Sonderzüge mit Truppen
nach Taku abgehen. Das Belutſchen Regiment hat
Peking verlaſſen, um nach Indien zurückzukehren.

Zu einer bedenklichen Rauferei kam es
in der Nacht zum Montag in einer berüchtigten
Straße zu Tientſin zwiſchen engliſchen Polizei
ſoldaten und franzöſiſchen Soldaten. Letztere
griffen mit dem Bafonnet und Steinwürfen die
Engländer an, von welchen darauf Feuer gegeben
wurde. Die Engländer erhielten pflichtmäßige Unter
ſtützung von der deutſchen Polizei. Nachdem den
Franzoſen japaniſche und, wie es heißt, auch
einzelne deutſche Soldaten zu Hilfe gekommen
waren, entwickelte ſich ein Krawall, wobei angeblich
ein Franzoſe todt blieb, während etwa 10 Soldaten
verwundet wurden. Auch die japaniſche Polizeiſtation
wurde angegriffen. Anläßlich des Krawalls in
er Takuſtraße hat Graf Walderſee, wie das
„Wolff' ſche Buregu“ aus Tientſin vom Montag
meldet, ſeine Abreiſe verſchoben, um die Unter
ſuchung über den Vorfall abzuwarten.

In einem Lobeshymnus auf den Grafen
Walderſee rühmt der Londoner „Standard“, das
Organ Lord Salisburys, die Geſchicklichkeit und den
Einfluß des Feldmarſchalls, dem es zu danken ſei,
daß man am Ende der lange dauernden Beſetzung
Friedensſtörungen nur als Ausnahme von der Regel
der Eintracht und Nachſicht betrachten könne (zum
Ausgangspunkt ſeiner Lobeserhebungen hat der
„Standard“ den Tientſiner Krawall gemacht). Das
Blatt ſchreibt dann weiter: „Wir dürfen auch unſerer
Anerkennung des Werthes der deutſchen Hegemonie
in Petſchili noch weitere Ausdehnung geben. Ein
oder zweimal haben die Einflüſſe poli-
tiſcher Jntrigue zu ſo geſpannten und ſo
kritiſchen Beziehungen geführt, daß eine
außerordentliche Ausübung der ruhe-
ſtiftenden Autorität des Grafen Walder-
ſee von Nöthen war, um einen ernſtlichen
Bruch abzuwenden. Ueberhaupt gelang es ihm,
ſeine Collegen zuſammenzuhalten. Diejenigen, welche
Unter ſeinem Vorſitze Berathungen abhielten, lernten
einander achten, und in vielen Fällen führte vie
Eintracht zu herzlicher Freundſchaft.“

e

Deutſchland.
Berlin, 5. Juni. Der Kaiſer hörte am

Montag, wie aus dem Neuen Palais bei Potsdam
gemeldet wird, noch den Vortrag des Chefs des
Marinecabinets, Vizeadmirals Freiherrn v. Senden
Bibran, und empfing den württembergiſchen Staats
miniſter v. Breitling in Audienz. Beide Herren
wurden mit einer Einladung zur Frühſtückstafel be
ehrt. Zur Abendtafel waren geladen Botſchafter
von Radowitz und Oberhofprediger D. Dryander.
Geſtern Motgen unternahmen beide Majeſtäten einen

Spazierritt. Von 9 Uhr ab hörte der Kaiſer den
Vortrag des Chefs ves Militärcabinets Grafen
v. HülſenHaeſeler.

(Die zollpolitiſche Conferenz) wurde
am Dienſtag Vormittag 11 Uhr im Bundesrathſaal
des Reichsamts des Jnnern durch den Reichskanzler
Grafen v. Bülow exöffnet. Derſelbe leitete die Be
rathung mit einer Anſprache ein, in der er nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ ungefähr Folgendes aus
führte: Bevor er die Conferenz eröffne, möchte er
vor allem ſeiner lebhaften und aufrichtigen Genug
thuung Ausdruck geben, die Herren Chefs der zu
ſtändigen Verwaltungen aus den größeren Bundes
ſtaaten hier verſammelt zu ſehen. Mit Freude be
grüße er die geehrten Herren, einmal weil er wiſſe,
vaß das große Werk des neuen Zolltarifs
nur gewinnen könne durch Rückſprache
mit ſo erfahrenen und ſo ſachver
ſtändigen Staatsmännern, dann aäber
auch, weil er in dem Erſcheinen der Herren
einen Beweis erblicke für das ſo wünſchens
werthe und nothwendige gute Einvernehmen unter den
Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten. Je voll
ſtändigere Uebereinſtimmung hinſichtlich der wichtigſten
Grundzüge der Tarifvorlage in ihren Beſprechungen
erreicht werde, um ſo mehr werde dieſe den wahren
Bedürfniſſen des deutſchen Volkes dienen. Er ſei
überzeugt, daß dieſe Uebereinſtimmung
erreicht werde und daß auf dieſe Weiſe die
Conferenz das Wohl des Reiches und aller ſeiner
Glieder fördern werde. Nachdem hierauf der bayeriſche
Stgats miniſter Freiherr v. Riedel Namens der aus
wärtigen Vertreter den Dank für die Einladung zu
dieſer Conferenz, die gewiß von beſtem Erfolg ſein
werde, ausgeſprochen hatte, wurde in die Ver
handlungen eingetreten. Die Berathung dauerte bis
1 Uhr und wurde um 3 Uhr wieber aufgenommen.
Ueber den Jnhalt der Berathungen ſoll abſolutes
Still ſchweigen bewahrt werden.

(Die preußiſchen Miniſter) des Jnnern,
ber Finanzen und für Landwirthſchaft ſind nach einer
Mittheilung des „Wolff' ſchen Büreaus“ vom Miniſter
präſtbenten Grafen Bülow anläßlich der ihm über
den Sgatenſtand in den öſtlichen Provinzen
zugegangenen bedrohlichen Nachrichten erſucht worden,

alsbald eine gemeinſame Bereiſung der ge
fährdeten Bezirke vorzunehmen.

(Mißernte und Getreidezoll-Er
höhungen.) Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ führen
aus, daß die ungünſtige Entwicklung des Saaten-
ſtandes in Deutſchland auf die Z urückebbung der
agrariſchen Strömungen in der zollpolitiſchen Con
ferenz han wirken müſſe. „Alle Theorie von der
nahen oder fernen Möglichkeit, daß Deutſchland
ſeinen Bedarf an Brotgetreide ſelbſt
decken kann, zerfällt in Nichts, ſobald auch
nur eine partielle Mißernte droht und unſere Ab
hängigkeit vom ausländiſchen Getreidemarkt auch dem
Einſtchtsloſeſten all oculos demonſtrirt. Was ſolle
nun gar werden, wenn ein ſolcher ungünſtiger Ernte
Ausfall einmal zuſammentrifft mit Retorſionen
des Auslandes, welche durch einen Zollkrieg hervor
gerufen werden.

(Die konſervative „Kreuzztg.“) ver
langte am Montag in herausforderndem Tone eine
„runde Antworkt“ von der nationalliberalen
Parteileitung, wie ſie ſich zu den bekannten
Auslaſſungen nationalliberaler Preßorgane, wie der
„Köln, Zig.“ und der „Nat. Ztg. und der Rede
hes Abg. Sattler auf der rheiniſchen Provinzial
verſammlung der nationalliberalen Partei ſtelle.
Wolle die Parteileitung dieſelbe nicht in un
zweideutiger Weiſe offen mißbilligen, ſo werde die
konſervative ſich als im Kriegszuſtande mit den
Nationalliberalen beſindlich betrachten müſſen und
dementſprechende Maßregeln treffen. Der Central
vorſtand der nationalliberalen Partei, der ſchon am
Sonntag zu einer Sitzung zuſammengetreten war,
hatte von dieſer fürchterlichen Drohung noch keine
Kenntniß. In der Zwiſchenzeit aber haben jedoch die
„Mittheilungen für die Vertrauensmänner der
nationalliberalen Partei“, die ebenfalls als partei
offiziös gelten, die Sattler'ſche Rede mit ihrer
ſcharfen Charakteriſtik der Konſervativen als Sonder
beilage veröffentlicht. Man darf geſpannt ſein, wie
die Konſervativen dieſe neue „Herausforderung“ auf
nehmen werden.

Die Konſervativen) bemühen ſich mit einer
rührenden Sorgfalt, daß die wegen der Ablehnung
der Kanalvorlage disciplinirten politiſchen
Beamten möglichſt ſchnell wieder unter gleichzeitiger
Beförderung in den Staatsdienſt eintreten.
Die „Köln. Ztg.“ ſchrieb geſtern, daß mit der Er
nennung des Geh. Reg. Raths v. Wrochem zum
vortragenden Rathe bei der Oberrechnungskammer
wohl der letzte von dieſen Beamten in eine höhere
unpolitiſche Stellung befördert ſein dürfte. Die
„Kreugztg.“, die anſcheinend genau Buch geführt hat,
entgegnet hierauf, vie „Köln. Ztg.“ ſei im Jrrthum;
außer verſchiedenen Landräthen ſei auch der Re
gierungspräſident v. Colmar noch nicht wieder

angeſtellt worden. Herr v. Colwar it, wie wir
ergänzend hinzufügen wollen, Mitglied des Curatoriums
der „Kreuzztg.“

Volkswirthſchaftliches.
Prinz Ludwig von Bayern hielt am

Montag in Zieſel auf dem Begrüßungsabend der
bayeriſchen landwirthſchaftlichen Wanderverſammlung
eine längere Rede, in welcher er unter anderem den
Wunſch ausſprach, daß vie Land wirthſchaft wie
in früheren Jahrhunderten blühen möge; ſte dürfe
aber nicht in Gegenſatz zu anderen Er
werbsſtänden treten. Die Landwirthe ſeien
heute nicht mehr Gegner neuer Verkehrswege, ſie
wünſchten Anſchluß an den Weltverkehr. Neben den
Eiſenbahnen ſeien weitere Verkehrswege nöthig.

Der Verbandstag ver Deutſchen
Gewerkvereine nahm am Montag eine Reſolution
an, in welcher die Stellungnahme des Dr. Hirſch
zum Berliuer Straßenbahnausſtand gutgeheißen wurde.
Infolge der Rede des Abg. Dr. Hirſch im Landtage
zum Berliner Straßenbahnerſtreik waren Streitigkeiten
zwiſchen dem Centralrath und dem Düſſeldorfer
Ortsverband entſtanden, welch letzterer darauf auf
gelöſt wurde. Der Verband beſchloß nunmehr auf
die Beſchwerde Düſſeldorfs, die Auflöſung ſei unter
den damaligen Umſtänden zu Recht geſchehen, und er
empſtehlt den Düſſeldorfern, eine Neugründung vor
zunehmen.

Gegenüber dem ungünſtigen Sgaten-
ſt an d haben ſich die Landwirthſchaftskammern außeror
dentlich ſchlecht bewährt. Die Herren ſind zu ſehr mit
agrarier Agitation befaßt. Jhre natürliche Aufgabe,
ſo ſchreibt die „Nationalztg.“, wäre es geweſen,
rechtzeitig auf die Größe des drohenden Not h
ſtandes hinzuweiſen und, ſo weit erforderlich, die
in einem außerordentlichen Falle durchaus gerecht
fertigte ſtaatliche Unterſtützung, z. B. durch Vorſchüſſe
für die rechtzeitige Beſchaffung neuen Saagtgutes zu
beantragen. Für derartige Hilfe dürfte jetzt die Jahres
zeit zu weit vorgeſchritten ſein. Es wird aber allge
meines Einverſtändniß darüber beſtehen, daß jede ſonſt
mögliche Unterſtützung denjenigen Landwirthen, welche
zur Ueberwindung eines außerordentlichen Nothſtandes
ſolcher bedürfen, zu Theil werden muß. Ein Bericht,
den der Vorſitzende der ſtändigen Commiſſton
des kgl. preußiſchen Landes Oekonomie Colle
giums ſoeben dem Reichskanzler und den
zuſtändigen preußiſchen Staatsminiſtern erſtattet hat,
beziffert den Ausfall, den die preußiſche Land
wirthſchaft in Folge der ſchlechten Entwicklung der
Sagten erfahren haben, für Weizen überſchläglich
auf 183 Millionen, für Roggen auf 103
Millionen, für Brotgetreide im Ganzen alſo auf
286 Millionen. Bezeichnend iſt, daß der Vor
ſttzende, der bekannte Agrarierführer Graf Schwerin
Löwitz, ſeinen Bericht anſcheinend nur der „Deutſch.
Tageszig.“, dem Organ der Buündler zugänglich
gemacht hat. Hier umfaßt der Bericht 3 Spalten.
Hilfe aber verlangen die geſchädigten Landwirthe
doch nicht vom Bunde der Landwirthe, ſondern von
ven Steuerzahlern aus dem geſammten
Preußen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. Juni. Die ſtädtiſchen Behörden

hatten die Einführung einer JmmobiliarUmſatzſteuer
beſchloſſen, um die Mittel zur Einrichtung der
Straßenreinigung zu erhalten. Die Stadtverordneten
genehmigten die Magiſtratevorlage am 27. März
v. J. und bereits am 1. April v. J., alſo wenige
Tage danach, verfügte der Magiſtrat die Erhebung
der Steuer. Eine Anzahl Perſonen hatten um dieſe
Zeit herum Grundſtücke gekauft und waren zur
Steuer herangezogen worden, hatten dieſelbe auch
entrichten müſſen. 9 beruhigten ſich dabei, wohin
gegen 24 gegen den Magiſtrat klagbar wurden.
Kläger beſtritten dem Magiſtrat das Recht, eine
Steuer vor der miniſteriellen (alſo letztinſtanzlichen)
Genehmigung zu erheben. Der Begzirksausſchuß zu
Merſeburg entſchied ſich für die Anſicht der Kläger,
vesgleichen vorgeſtern das Oberverwaltungsgericht zu
Berlin. Da die miniſterielle Genehmigung erſt am
3. Juli v. J. eingegangen iſt, ſo konnte erſt nach
der Publikation derſelben eine Erhebung dieſer
Steuer erfolgen. Der Magiſtrat muß die zu Unrecht
erhobenen Steuern, die nicht geringe ſind, an die
Kläger zurückerſtatten.

Staßfurt, 3. Juni. Jn Hohenerxleben hat
ſich geſtern Abend in der zehnten Stunde ein Liebes
vrama abgeſpielt. Wahrſcheinlich aus Eiferſucht hat
der dort wohnhafte Schloſſer Klemm ſeine auf dem
Rittergute daſelbſt bedienſtete Braut, die unver-
ehelichte Minna König, mittelſt eines vor mehreren
Tagen zu dieſem Ziveck gekauften Revolvers zu
tödten verſucht. Er gab auf das Mädchen fünf
Schüſſe ab, von denen einige trafen und die K. am
Kopf und Hals ſchwer verletzten. Nach der That
entfernte ſich der Altentäter unter Zurücklaſſung ſeines
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nes und brachte ſtch an einer anderen Stelle einen dieſen Tagen wird eine Frau das Santo a Hoſpital wurde auf freiem Felde vom Blitz erſchlagen. Die Nachricht
z in den Mund bei, der ihn ſchwer, jedoch als gehe Alt verlaſſ en, an der Prof. De Roſſi eine bisher noch daß Penſionärinnen der Urſulinerinnen in Boppard, die

O l t lebens efahrlick v gletzte. Mit dieſer niemals ausgeführte eben ſchwierf ge wie intereſſante einen Ausflug nach Brodenbach unrernahmen, von dem Un-Zehſe s nicht lebensgefä ch verkes eſer Operation vorgenommen hat. Die Frau, eine römiſche wetter überraſcht und daß dabet vier Mädchen vom Blitz er
Verwundung wurde er ſpäter aufgefunden und in KJopolang, hatte bei einer Elſerſuchtsſzene einen Schuß durch ſchlagen wurden, iſt be üglich des letzteren Punktes glücklicher
Las Krankenhaus zu Leopoldshall eingeliefert die Kehle erhalten, derart, daß der Kehlkopf zerſchmettert weiſe übertrieben. Auf eine an die Leitung des Penſionats

n Schönebeck, 3. Juni. Jm benachbarten wurde nd ſi ſie nicht mehr ſprechen, und auch nur mit Hilfe gerichtete telegraphiſche Anfrage wird der e Volksztg.
wurde der vort ſehr beuebte Polizei einer Kanüle athmen konnte. Seit einem Jahr ſo lange mitgetheilt, daß infolge eines Blitzſchlages dret PenſionärinnenJrohfe wurde der ſehr beliebt zei liegt der Vorgang bereits zurück hat Prof. De Roſſt Verletzungen erlitten, die indeß uuerheblich ſind, ſodaß kein

Beamte am Sonnabend dem Tage ſeiner Studien und Experimente gemacht, um durch Auswechſelung Grund zu weiteren Beſorgniſſen vorliegt. Die betr. drei
30 jährigen Thätigkeit daſelbſt abends gegen des verletzten Kehlkopfes mſt einem animaliſchen die Heilung e närtnnen ſtammen aus Brüſſel, Paris und von der
11 Uhr auf dem Wege an der Elbe von zwei der Frau herbeizuführen; über die Ergebniſſe erſtattete er nſel Haiti. Eine gewaltige Feuersbrunſt hat Donnerstagauf dem letzten italieniſchen Chirurgen Congreß Bericht. s bei dem Gewitter in Wulmsdorf dem „Hamb.
Perſonen dinterrücks über fallen und durch Schläge Vor Kurzem iſt Prof. De Roſſi dann zur That geſchritten, Fremdenbl.“ zufolge gewüthet. Ein Blitz ſchlug in ein
auf den Kopf ſchwer verletzt. Ein Kinnbacken und indem er aus einem Ziegenkeh lkopf ein Erſatzſtück Bauernhaus und zündete. Das Feuer griff mit raſender
Has Raſenbein iſt ihm zerſchlagen, mehrere Zähne e den exſtirpirten der Patfentin gebildet und dieſes der Schnelligkeit um ſich und legte zwölf Bauecnhöfe ſowie das

e le eingefügt hat. Verwachſungs und en eß Schulhaus in Aſche. Viel V Vieh iſt in dem Feuer umgeadegeſchlagen und ein Auge aus der Höhle Se ad z
t n in v r e Le nen. r Materialſchad ſe rgeſchlagen L lag bis geſtern M ttag ohne Be gingen ſehr bald vor ſich tzt athmet die Frau mit Leichtig- kommen. Der Materialſchaden iſt ein ſehr großer

e e r keit un d hat auch die Sprache wiedergewonnen. (Eine Hundertjährige.) Frau Jutta v. Jlten,ſtnnung. Als Thäter ſind zwei als Raufbolde bekannte Ein guter Fang) Herr Zimmermann aus der geborene Frelin Grote, Wittwe des kgl. Hannoverſchen Haupt
Brüder erkannt. Reſidenz kehrte von einem vergeblichen Angel Ausflug zurück manns und Waterlookämpfers William v. e in Wald

S en Jeim Baden t z und traf auf dem Heimwege einen Aug gler von Beruf. „Wie hauſen vor Hannover, feiert am 12. Junt ihren 100. Gee r ne e r e denn an geht es Jhnen 2“ fragte er. „Jch bin erfreut, zu ſehen daß burtstag. Bewundernswerth iſt die geiſtige Friſche der
rtrank geſtern früh der bei der Skaatsbahn an Sie mehr Glück hatten als ich Würden Sie die Freundlich Greiſin, die auch bis auf das ſchwache Augenlicht körperlich

e geweſene Rang jirmeiſter Fiſchmann aus keit haben, mir einige von Ihren Fiſchen abzulaſſen, damit noch verhältnitzmäßig rüſtig iſt.

Der Verungluckte hinterläßt Frau und fünf ich nicht mit leeren Händen nach Hauſe komme Der Abſturz iu den Bergen.) Nach einer Meldung
Kinder, die Geburt des ſechſten ſteht unmittelbar bevor. Angler war einverſtanden und Zimmermann zog mit den ge aus Montreux iſt Sonntag Nachmittag von den Rochers de

3 e

c

e S e Forellen weiter. Ein Stückchen weiter begegnete er Nahe ein junger Deutſcher, Wenger ans Heidelberg, aba einein unbekannten Herren, der die Fiſche bemerkte, ſtehen genetgt und alsbald g. Eine junge Frau von
Vermiſeh e9. bis und ihn anredete: Haben Sie die Fiſche ſelbſt ger 20 Jahren, Madame Doelyen, g He, zalt em Gatten auf derHte L5 Herr Zimmermann war a a auf ſeinen Erfolg Hochzeitsreiſe war, iſt, wie an der Rhone ge

Jal!“ Er verſicherte aber, er ſchäme ſich ſehr, meldet wird, in den R Sie hatte ſich inTer Kronpring von Griechenland tritt miteiner n am 9, Juni die Reſe nach Deutſ ſchland an. Forellen ſeien ſonſt wäre ſeine Beute ge der Bewunderung des großartigen Schar uſpiel es zu weit an

frühere e önigin von Madagaskar, „Ach“, ſagte der Andere, „dann kommen Ste den Rand des Felſens vorgew und ch durch dasiſt wie ſchon kurz gemeldet, nach threr Ve
Algerien am Donn

ihrer kleinen

Snte nur gleich mit ich bin Polizeilbeamter und habe ſchon Brauſen und den Anblfck der der Waſſer
lange darauf gelauert, die Leute, die fetzt, außer der Satſon, maſſen einen Schwindel anfall Sturz in die

len ſangen Er nahm ihn mit und führte ihn vor Tiefe von etwa 25 Meter erfol daß der jungeter, der v eine Geldbuße von 40 Mark auferlegte. Ehemann garnicht wußte, wohin ſei u plötzlich ver

ter Fang! ſchwunden war. Die Ungl é ß den Tod in denVon 6 e rſchäden,) die ſich in den letzten Wellen gefunden; ihr Le
al laufen immer noch bedenkliche Nach worden.enth n n. So berichtet der „Fränk. Cour.“ (Waldbrände.)

n u. A. Unweit Dienhof bei Hirſchau (Ober griffenen Truppe der mit Denn beſchäftigte verhetrathete Bauer Spr ott a u ſind durch

dort durch Blitzſchlag getödtet. Die beiden Holzbeſtände vernich tet worden.
d Schlag zu Boden, ahnen jedoch von ausländiſchen Arbeiter

tag Abend in Begleitung
keltn in Paris angekommen.
e ſie am Lyoner Bahnhofe

wvive Ranayalo!
ſch zem S taur ten ent

ich vder ſein
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Welding, ebe a in der Ober tpfalz, worden ſein. Weiter
yuchs am Sonntag Mittag in dahre alten San ſowie e Ochſen Walde zwiſchen Warlubien 1

wurde betäubt, 2 in der Wohnſtube DirſchauBromberg, anf
ben unverletzt. Jn Sohl bei Regen größerer Waldbrand ene Geiger, der unter einen einzeln Wald ſind vernich

lüchtet war, durch Blitzſchlag den Tod. gramm aus Croſſen a d.der von Heinrichsberg bet Wegſcheid brand 150 Morgen Forſt in
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nommen werden. Dagegen haben diejenigen,welche ſich vom Badeaufſeher Badehoſen, Hand ieſ eträge bis
tücher u. ſ. w. liefern oder ſonſtige Beg t Siadtſteuert aſſe zu e

teuer noch 5009/0 Zu
erhoben und ſind

8. Junt er. in der
lichkeiten gewähren laſſen, eine inſt demſelben e Z woſn ung ver t

v 5 Entſchädig ſeſen 3 ze Enihadigeng an dieſen zu Die ſtag den 25. Juni er.
Alle Badenden haben den Anordnungen nach mittag gs 3 Uhr,

des Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten, im Thüringer Hofe“ ſtatt.

widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß 4.
ihnen d aden verb. nd ſi er Ber atſtch SchauAen e und Bekannten die Trauerbotschaft, dass ne denen ren wird und ſie vom b d a Den öffentt 7 e

Montag Abend 12 Uhr mein lieber Mann, unser guter Vater, uden oder darf über die 12. StundeAls Baseaufſſeher iſt wie in den Vorjahren des Nachts
der Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus Halle über den
a. S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale, werden.
außerhalb der in der Saale hergeſtellten Bade Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am
e und außerhalb der Sternberg'ſchen darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder
und Heuſchkel' ſchen Schwimmbadeanſtalt, ſowie zu beſeitigen. S
das Baden im Gotthardrsteiche iſt bei Geld Merſeburg, den 4. Juni 1901.
ſtrafe bis zu 9 Mark event. verhältnißmäßiger Der Magiſtrat.
Haft verboten, auch wird das Betreten der

Mühlwieſe außerhalb des angelegten Weges Das Provianta ut Halle a. Fat den

S 22 ndauern, auch ſoll das FeſtTag, an wachen der Auszug und
Etnzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt

J

Bruder und e der früher e Gastwirth
W

S m
in Polge Sehirn eng im Aer Von 62 Jahren in Meissenfels
gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Mermaa nan Selnott.

Die Beerdigung findet heute Donnerstag, 5 Uhr nachmittags, beſtraft werden. tvom Trauerhanse, Uallesche Str. 31 in e aus statt, Wo- Merſeburg, den 4. Junt 1901. Anka uf von vorjährigem n Wie enhen

Slbot auch ehwaige Kra rein abgegeben Der Magiſtrat. (f. Sch t Roggen enlongſt truh
i

Kind erfeſt. aufgenommen. Das Geſch ſäſikgimmer d
viantamtes befindet ſich

Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes ſoll WMerſeburger Str. 43Man K. Hwangsot erſte ger ung. Montag den 1. Juli er. auf dem Nulandts r
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme ne e u men e Lotterie An etHei dem Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen, Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die Verlegung auf einen der zunächſt darauf Se S z P.

des Maurers Priedrieh Dietzel em. d tie in Burglie bennn belegenen, im Grund folgenden Tage Not thwendi g machen ſollte.
ur ſſe 205. Lotterie habe ichſowie für die zahlreichen Blumenſpenden ſagen buche von Burgltebenau, zur Zeit der Ein Ueber die Ausführung der Feſtfeler bemerken Zur t Klaſſe r d e ich noch

Wir Allen hierdurch herzlichſten Dank. tragung des Ver telgerungsvermerkes auf den wir Folgendes 4 10 Ha 008 eDie trauernden Hinterbliebenen. Namen der verehelichien Schmiedemſtr. Achtel, I. abzugeben.
An b. Keck, zu Burgliebenau einget Die Kinder müſſen pünktlich um 2 Uhr,Für die beim Tode unſerer theuren Ent n n nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt ſein. V O I an G

Flaſenen uns ällerſeits erwieſene ltebevolle und Blatt 35: Schmiede Nr. 15 zul Demnächſt erfolgt der Auszug durch die Königl. Lotterie-Einnehmer.
e llnahme ſagen wir auf dieſem Wege unſern l Drgllebenan, Grunvſleuerbuch Artikel 28 Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplahe, abends
e n Jun 1901. Gebäudeſteuerrolle Nr. 18, Wohnhaus mit S ner e findet der Einzug durch das Ich wohne jetzt

Merſeburg, den f Hof Sixtithor ſtattr ganz kleinem Hofraum und Hausgarten, Sir El hi gt Ste r e erſ Nutzungswerth 97 et nebſt Die Behörden, Die Herren Geiſtlichen ſowie O igkauer ken r. 25.Jamilie Rerte- e e e tet e der chrer, welche keine Klaſſen ſonen in el
2, Abſchnitt 59, Acker, groß 1 a 50 qm zu führen haben, werden gebeten, ſich an die e elwi

A liches Re inerttag Thlr Spitze des Zuges zu ſtellen. Uhrmacher u. Gravenr.e t Band 7, Blatt 44: Häuslerſtelle Nr. 16 in Die Herren Bürgerſchützen werden dem Eine Kuh mit dem Kalbe
Burgliebenan, Grundſteuerbuch Artikel 74, Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz ge

Zwangsverſteigerung. G andeſteuerroſſe Nr. 18, unvermeſſen währen. 5 ſteht zu verkaufen

Zscherben Ar. 3.e ine en don du dazu gehörigem Plan r. 57, Karten Zur Ausführung der aAhtge nts
Jm Wege der Zwangssollſtreckung ſoll das latt 1, Abſchnitt 122, Acker, groß 1 a Zur Ausfü er nöthigen ArrangemeT e belegene, im Grundbuche von 50 qw, gen ag Tolr. ars auf dem Feſtplatze ſind deputirt: die Herrn irre dem Kalbe

Werſeburg Band 29, Blatt Nr. 1257, zur 29. Juni 1901, Stadträthe Kops und Heber und die Herren ſteht z xZeit der Eintragung des Verſteigerungsver Stadtverordneten Günther Thiele, Blankenburg Atzendorf Nr 14terkes auf den Namen des Schuhmachermſtrs. vormitengs 10 uhr, und Frauenheim, ſowie die Herren Director

Tor Friedrich Wilhelm Laugbein in durch das unterzeichnete Gericht in Burgliebenau, Schulze und Lehrer Nürnberger. BotenWexſeburg eingetragene Grundſtück, Grund im 6 iſthofe Gentzſehh, verſteigert werden. 3. P ungs-
Fenerbuch Artikel Nr. 329, Planſtück Nr. 895, M urg, den 8. Mai 1901. Alle Diejenigen, weſche auf dem Feſtplatze 33in Merſeburger Flur, Acker-Kartenblatt 6; Königl. Amtsgericht, 3. Abth. Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen 38 h Unltt tat r
Abſchnitt 264, groß 2 ar 80 qm, Reinertrag werden erſucht, ſich wegen der anzuwe iſ S 2S
S0100 Thaler,

ant 29. Juli 1901, vor
mittags H Uhr,

das unterzetchnete Gericht e et
ſtelle Zimmer 19 verſteigert der

dener Saongetes lätze in der Zeit vom 11. bis 14. J Juni er., in Pückchen zu 30 Pfg. zu haben beierart ntngchung. e en Vormittagsſtunden, im Magiſtrats h Rössner Buchdr r
ſche Badeplatz unterhalb der Stadt bureau zu melden. Da ſelbſt werden die Be s 9 ab Il C er el

genannten Mühlwieſe iſt wieder er dingungen Bee Au h a Wegſchaffen Oelgrube 5.
iſt dort auch in dieſem Jahre ſeitens der Zelte und Buden mitgethe Aufbau sGemeinde für die Bad d den n u der Zelte und Buden hat beſt immt bis Sonn F. r Fleischbese an

Ankleiden eine Bretterbr ide richtet worden. abend den 29. Juni cr. abends, zu h geſetzlichdie B ſowie des erfolgen. ſt i
82
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Delgrube Nr. 5.Benut tffentlichen Badeplatzes darf vom Badeauf fſeherl Für den Betrieb zur Schankwirthſchaft



W h Stube, Kammer, Küche u. Zub Nung, behör, d 1. Jult oder ſpäter
zu beziehen, Preis 120 Mk.

Unteraltenburg 62.
Wohnung von Stude, Kammer und großer

Küche zum I. Juli zu beziehen
Oberburgſtrafßze 6.

Eine Stube an kinzelne Perſon T. Fui
d. J. zu vermiethen. Zu erfragen

Wohnung eneu renovirt, 4 Z.,

ſofort beziehbar.
5 Küche und Zubehör,

Mensoehlel, Veunger Sfr 4.
In der Burde ſchen Moſterei ſind 2

Wohnungen ſofort zu beziehen, auf Wunſch
mit Stallung, Heu und Strohboden. Näheres

W. Richter, Sächſiſcher Hof.
Jn meinem Wohnhauſe iſt die I. Etage,

4 St., 3 K., K., mit ſämmtlichem Zubehör
und Garten Antheil im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen u. per 1. Oct. er. zu beziehen.
Näheres zu r bei Herrn Kaufm.

O. Kundt, Friedrichſtr. 6.

W ohneHalleſche Straſßze 24 b, Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und
Garten, iſt zum Preiſe von 240 Mark zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näh. im Comptoir Meuſchauer Str. 2a.

Ein Laden
iſt 1. Jult zu vermiethen. Näheres bei

A. Reichel, Sixtiberg 25.
Möblirte Wohnung

(Stube und Kammer) ſofort zu vermiethen
Burgſtraßze 3.

Anſtändige möblirte Schlafſtelle

in der Ritterſtraſze zu vermiethen. Zu er
fragen Wagquerſtraßze 2, 1. Et.

Freundliche Schlafstelle
offen Oberburgſtraßze 1, 2 Tr.

Wohnung
von 2—3 Stuben, 2 event. 1 Kammer zum 1.
Oet. d. J. zu miethen geſucht. Angebote unter
J H1060 an die Exped. d. Bl.

Abfall von Preßtorf
wird angenommen Johannisſtraſze 5.

Schiess haus
FIütchhelmn

(nen erbaut)
bietet den Beſuchern des

lieblichen Geiſelthales
den ſchönſten Halte und Ausſichtspunkt.

ff. Vewirthſchaftung.

H. Vrohberg.
Von der Reise zuruecirc.
Dr. Beleites,

Speziglarzt für Ohren-, Nasen-
u. Rachenkrankheiten-Ha 1Ie e. S., alte Promenade 13.

Sonnenklar!
iſt die vorzügliche Wirkung von Radebeuler

Carbol-Theerschwefel-Seife
von Bergmann K Co., RadebeulDresden,

ezen alle Arten Hautunreinigkeiten. à St.80 Pf. bei: Auguste Berger

Robert Meyne's
Kinder-Kährzwirbach

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

MNosche mit

un
„Masch-
Extract

Zlumenkohl.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

Sonnabend der erſte

Erfurter Hlumenkohl
hier eintrifft.

W. R vää.Gebr. Herren u.
Damenräder,

gut erhalten, billig zu verkaufen
O. Ercdmann, Stufenſtr. 4.

8

Reinigungs

ſtände, 1 Klavier, 5
und noch anderes mehr.

Inventar Auction.
Sonnabend den 8. Juni, von vormittags 9 Uhr ab, ſoll ſämmtliches zur

Heinrich'ſchen Concursmaſſe in Nieder Eichſtedt gehöriges Jnventar an den Meiſt
bietenden verſteigert werden. Bedingungen werden im Termine bekaunt gegeben.

4 gr. Wagen, l Raſtenwagen, I Preſchwagen, 1
FZäckſelmaſchinen,

Hack und Mähmaſchine, I hochſtehende Dreſchmaſchine, 1 Dreiſchar, Eggen,
Pader, Pflüge, Jgel, Ketten, 1 Kartoffelquetſche, 2 Laſtſchlitten, Jauchen
faßz, 1 Rolle, 1 Rübenſchneidemaſchine, verſchiedene Wirthſchaſtsgegen

Pferdegeſchirre, 2 T

Nrillmaſchine,

tſchgeſchirre. Strohvorräthe
er Concursverwalter.

Jn ſehr großer Auswahl ſind wieder
belgische und dänische Pferde

ausS ohrplävo Kostenfrei. Der

Anhaltische Städtische, vom Staate beauſichete

eingetroffen. Gebr. Strehl.

Ch Zerhbste o Reiſfeprüfungen, Regierungskommissag

und subventionirte Lehranstalt.
n Getrennte Abteilungen für m
Hochbautechniker u. Steinmetze-

Direktor: Opderbeoke Professor. S

Dürkopp- Fahrräder
ſind allen voran.

Größtes Etabliſſement der Branche.

Löthung, eingeſchraubten

für
botenen Räder zu Mark 100-120.

Jm Jahre 1900 4 mal mit „Goldener Medaille“ prämiirt,
Berlin, Frankfurt, Aachen, Paris.

4500 Arbeiter.
Das billigſte Rad bedeutend beſſer, wie bei vielen Fabrikaten das feinſte.

Liefere von jetzt an Dürkopp Räder mit doppeltem PatentGlockenlager, innen
Lagerſchalen und allen Neuerungen verſehen,

Mark I7 O.
Liefere auch die vielfach von außerhalb durch Händler und kleinere Fabriken ange

Auch in dieſem Jahre allen voran.

Alle Zubehörtheile liefere billigt. 400
Deckmäntel 9 12 Mark, Luftſchläuche 5 6,50 Mark,

Laternen von Mk. 2 an.

Merseburg, Stufenſtr. 4,
O. am.General Werkreter der Wielefelder Maſchinenfabriß,

vorm. Bürkopp W Co., Vielefeld,
Male a. S., Leipzigerſtr. 58.

Nächste Woche Ziehung.

XI. GrossePferde Verloosung
2u Magdeburg.

Ziehung:
m I0. und II. um d. I.

Zur Verloosupng gelangen
BWquipage

m. 2 edlen Pferden
6000 Mark Wert.

Equipage mit 2 Pferden
4000 Mark Werth.

Nur

eleganterJagdwagen m. 2Juckern

M ine Stactragen
uspänner-StadtwagenMark m 000 a

Pinspänner Feldwagen

das 1500 Hark.
20 edle PferdeLoos, l. W. v. 20,000 Mark.

u lgose re ahrräder
für

10 (darunter Damenräder)
Mark. i. W. von 6500 Mark.

(Porto undSeeextra sonst. werthvollebewinne
sind zu im Ganzen 2300 Ge-
beziehen Winne i. Gesammtwerthe

durch von 60, 000 Mark.

Herm. Semper,
Magdeburg Breiteweg 44.
Loose a I M. erhälilich in

Merseburg bei: Carl Brendel
Heinr. Schultze jr.. Banquier Louis
Zehender, Kauſm. Rich. Sohurig, Iul

Trommoer, Karl Kunckt. Max Faust.
Wäederverkäufer gesucht.

men

Lagerbier 30 Fl. 3 Mk.
Pilsner 30 3
Hausbier 60 3
aus der Brauerei

W. Oettler, Weißenfels,
empfiehlt

A. Welzel, Viergroßhandlung.

Merſeburger
Landwehr-Verein.

Die Feier unſerer
Wahnmenweillhhe

findet Sonntag den 9. Juni d. J., von
nachmittags 3 Uhr ab, auf dem „Nulandts
platze“ ſtatt und daran anſchließend im „Caſino“
das Sommerfeſt. Der Verein tritt um
2 Uhr vor der Wohnung des Herrn Directors,
Graf d'Haußonville, Oberaltenburg 1, an.

Die Einladungskarten, ſowie die Karten
für Angehörige ſind beim Kamerad Trobitzſch,
Schmaleſtr. 21, durch die Mitglieder abzuholen.

Am Sonnabend den 8. Junti, abends
8 Uhr, tritt der Verein zum Zapfenſtreich

fy

r r

theiligung wird erſucht.
An die geehrte Einwohnerſchaft richten wir

mit Fahnen zu ſchmücken.
Das Directorinm.

Wartburg.
Donnerstag Abend

De Salzknochen.
Freundl. ladet ein Alexander Zſchiegner.

Badelt's Restauration.
es.

h

Lente,junge
die über 1000 Mk. verſügen, können an
genehme und daiternde Stellung erhalten.
Off. u. W II O an die Exped. d. Bl.

auf dem „Marktplatze“ an. Um zahlreiche Be S h

gleichzettig die Bitte, am Sonntag die Häuſer S

Tivoli Theater.

Donnerstag

Novität! NovitätDie Liebesprobe.
Luſtſpiel von Thilo v. Trotha.

Freitag
Reichsgräfin Gisela.
Männer-Turn-Verein.
Donnerstag u. Sonnabend, abends 81/4 Uhr,

Turnſtunde.
Sonntag Nachm. 3 Uhr

Anturnen
auf dem Turnplatze vor dem
Klauſenthor.

Jm Anſchluß von abends
8 Uhr an

TWämzehem
im „Bellevue“.Reichskrone.

Sonnabend, Sonntag u. Montag (8.,9., 10. Juni)

„Die Schlierſeeer“.
Oberbayr. Sänger und Schuhplattl Tänzer

Truppe. Dir. Jul. Allfeld.
Eutrée 30 Pf.

Gaſthof „ur grünen Eiche
Mein Geſchäft bleibt wegen der Beerdigung

meines lieben Vaters

heute Donnerstag
von nachmittags 2 Uhr ab

Ses el em.Hermann Schott, Gaſtwirth.
Geſucht zum 1. Jult ein gewandter,

durchaus zuverläſſiger

DienerZeugniſſe und Gehaltsanſprüche einzuſenden am
von Diest. Reg.- Präſident a. D.

Ein landwirthſch.
Arbeiter

wird angenommen.

Ziegelei Halleſche Str. 24.
Flotte, nicht zu junge

Arbeitsmädchen
ſofort geſucht von

W. M. Wirth e Sohn.
Ein zuverläſſiger Arbeiter als

Geſchirrführer
ſofort geſucht Unteraltenburg 43.

Geſucht zum I. Julf eine

ältere Köchin,
welche Hausarbeit übernimmt. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden an

Frau Amtsrath von Dötinehem,
Löpitz bei Merſeburg.

Die Theater Direction wird gebeten,
nochmals

„Flottenmanöver“
zu geben. Mehrere Abonnenten

Goſdene Damenunr
auf dem Wege von Krautſtraße bis Saalſtraße
verloren gegangen. Gegen Belohnung ab
zugeben Saalſtraßze 10, 1. Et.

V eEin Notizbuch
mit kaufmänniſchen Notizen c. am Montag
verloren oder in einem Geſchäft liegen ge
laſſen. Gegen Belohnung abzugeben in der
Expedition d. Bl.

NMachruuf?
Anſer lieber Kamerad

Wilhelm Schott
iſt. Zonkag Nacht durch einen
plötzlichen Tod aus unſerer Witte

geriſſen worden. Wir werden dem-
ſelben ſeks ein kameradſchaftliches

Andenken bewahren. h
Wexſeburg, den 5. Juni 1901.

Herein ehemaliger

n.
e



I Halle, 4. Juni. Der Evangeliſche
Verein der Provinz Sachſen hält ſeit geſtern
hier ſeine Jahresverſammlung ab. Nach einem geſtern
gegen Abend gehaltenen Feſtgottesdienſt in der Markt
kirche, bei dem Herr Lic. WeſerBerlin die Predigt
über Lucas 9, 51—56 hielt, fand im „Evangeliſchen
Vereinshaus“ eine gut beſuchte Verſammlung ſtatt,
in welcher Herr Conſtſtorialrath Profeſſor D. Haupt
Halle über das Thema „Die Bedeutung der kirch
lichen Parteien der Gegenwart unter allgemeinem
Beifall der Zuhörer ſprach. In der heutigen Hauptver
ſammlung gedachte der Vorſitzende, Herr Superintendent

Saran, zunächſt des Heimganges des uUnver
geßlichen, ſehr verdienſtvollen Herrn Profeſſor
D. Beyſchlag, an dem die evangeliſche Sache viel

verloren, in höchſt ehrender Weiſe. In den Vorſtand
urden gewählt die Herren Profeſſor D. Kautſchr e Oberpfarrer Schmidt Halle, ſowie

Herr Paſtor KuliſchZorbau. Herr Profeſſor
ReiſchleHalle hielt ſodann einen längeren

Vortrag über „kirchliche und unkirchliche Theologie“.
Auch dieſem Redner wurde verdienter Beifall gezollt.

t Nordhauſen, 4. Juni. Der hieſige 18jährige
Gymnaſtaſt Schließer, älteſter Sohn des Ritterguts
beſitzers Sch. im Nachbardorfe Großwechſungen, war

am vergangenen Sonntage auf Beſuch bei ſeinen
Eltern. Dort wollte er, wie die Hall. Ztg. berichtet,
mit einem Revolver nach Sperlingen ſchießen.
Als der Revolver verſagte, ſuchte er die Urſache des

Verſagens zu erforſchen und hielt die Waffe vor das
Auge, um in den Lauf hineinzuſehen. In dieſemAugenbige ging der Schuß los und die Kugel

drang dem Jünglinge in den Augapfel und
zerſtörle das Auge vollſtändig. Leider iſt auch der
Sehnerv verletzt, ſodaß zu befürchten ſteht, daß auch
die Sehkraft des anderen Auges verloren geht.

Themar, 31. Mai. Die „D.egtg.“ berichtet.
Durch die in den letzten Jahren erfolgte beträchtliche
Erweiterung der hieſigen Bahnhofsanlage fand eine
Verlegung der Uebergänge für Geſchirre ſtatt und
machte ſich die Errichtung einer eiſernen, 53 Meter
langen Brücke für Fußgänger nothwendig.
Dieſelbe war in der Mitte durch Säulen geſtützt
Heute Vormittag wurde die Prüfung dieſer eiſernen
Brücke hinſichtlich ihrer Tragfähigkeit unter Aufſicht
des Betriebsſecretärs Paul aus Meiningen vorge
nommen. Die eine Hälfte wurde mit Schienen im
Gewicht von 27 009 Kilogr. belaſtet und 25 Arbeiter
nahmen noch Aufſtellung auf derſelben. Da erfolgte
der verhängnißvolle Einſturz, indem die beiden
Enden der Brücke von den als Auflage dienenden
Sandſteinpfeilern geriſſen wurden. 15 Arbeiter
wurden verletzt, und zwar 7 ſchwer, darunter auch

enannte Betriebsſecretär.

on der Wethau, 3. Juni. Ueber das
furchtbare Unwetter, das, wie bereits in Kürze
gemeldet, am Sonntag hier wüthete, finden wir im
Nbgr. Kr.“ noch folgende ausführliche Schilderung

Kachdem am Nachmittag auf die drückende Schwule

ein erfriſchender Nordwind eingeſetzt hatte, zogen ſich
trotz faſt gleichgebliebenen Barometerſtandes am weſt
lichen Himmel Gewitterwolken zuſammen, die gegen
7. Uhr zur Entladung kamen und in kurzer Zeit un
glaubliche Waſſerſtröme herabſandten. Beſonders
ſchlimm hat das Unwetter auf dem Striche Prieß
nitz, wo der Blitz Scheune und Stallung des
Gutsbeſitzers Franz Becker eingeäſchert hat, Neid
ſchütz, Beuditz, Geſtewitz, Wöbitz, Meyhen, Köckenitzſch,

Kaſekirchen und in dieſer Richtung noch weiter ge
hauſt und vielfach großen Schaden angerichtet.
Stellenweiſer beträchtlicher Hagelſchlag namentlich
in den drei legenannten Dörfern (auch in Beudit),
bei welchem Stücke in Taubeneiergröße herabfielen,
hat die Flnren, inſonderheit die Futterkräuter ſchwer
geſchädigt; der im Centrum des Unwetters tobende
Sturm hat Bäume maſſenhaft abgebrochen
am ſchlimmſten aber haben die Waſſerfluthen
gehauſt, die das kleinſte Rinnſal zum alles mit ſich
fortreißenden wilden Strome in wenig Augenblicken
umwandelten. Die verſchiedenen kleinen Bäche, die

von der Höhe, auf welcher obige Ortſchaften liegen,
der Wethau zuſtrömen, ſührten dieſer ſo gewaltige
Waſſermaſſen zu, daß dieſe, ohnehin durch die von
ihr ſelbſt unmittelbar aufgenommene Waſſerfülle faſt
ſchon übertretend, in Zeit von knapp 15 bis 20
Minuten vier bis fünf Meter ſtieg, Wieſen, Felder
und theilweiſe die Dörfer mit raſen den Fluthen
überſchwemmend. Die Verwüſtungen, welche
das verheerende Element in den betroffenen Fluren
dadurch angerichtet hat, daß es hier die lehmige
Ackerkrume mit wegſchlämmt und dort auf Wieſen
beſonders, dieſe verſchlammend und dadurch die Heu
mahd unmöglich machend, oder die Saaten erſtickend,

wieder abgeſetzt hat, laſſen ſich noch gar nicht
überſehen, werden ſich aber vorausſichtlich als
umfangreich herausſtellen. Auf ihren vom Lehm

Schweine gerettet werden können, da das Hochwaſſer
reißend ſchnell hereinbrach; immerhin ſind eine An

Desgleichen

Häuſer eingeſtürzt.
In Beuditz iſt ebenfalls eine Scheune theilweiſe weg
geſpült, ein Wohnhaus unterwaſchen. Dort iſt in
einigen Wohnhäuſern kleinerer Leute das Waſſer hoch
zu den Fenſtern in Stuben und Kammern einge
gedrungen, ſo daß die Bewohner ſich ſchleunigſt ins
Oberſtock flüchten mußten, um nur das nackte Leben
zu retten. Da ſind denn die Hausgeräthe entweder
mit fortgeſchwommen oder durch den argen Schmutz
und die Feuchtigkeit unbrauchbar gemacht oder haben
wenigſtens ſehr gelitten, die Räume ſind fußhoch mit
Schlamm bedeckt und wegen der eingedrungenen Näſſe
einige Zeit unbewohnbar. Jn Meyhen ſind Grab
denkmäler umgeriſſen. In Beuditz mußten Leute aus
den oberen Stockwerken durchs Fenſter gerettet werden.
Auf dem ſich ſonſt in gutem Zuſtande befindenden,
von der Gemeinde Beuditz zu unterhaltenden
Kommunikationswege nach Meyhen hat das Waſſer,
das eentnerſchwere Steinwacken mit ſich führte, große
metertiefe Löcher gewühlt, die Obſtbäaume auf dem
Gemeindeplatz zum Theil herausgeſpült, Stein und
Brückenmauern weggeriſſen und gewaltige Schlamm-
maſſen hinterlaſſen. Heute früh iſt auch die Leiche
eines jungen Mannes eines Knechtes, aus
Köckenitzſch ſtammend aufgefunden worden. Ver
mißt wird noch ein älterer Schulknabe. Be
merken wollen wir noch, daß das anfänglich „ab
ziehende“ Gewitter mit einem Male ſeine Richtung
änderte und nahezu Kehrt machte“ eine Er
ſcheinung, bei der Wetterausbrüche häuſig beſonders
ſchlimm auftreten.

t Oſterfeld, 3. Juni. Dem Fleiſchermeiſter
Wolfermann hier wurde in der Nacht zum letzten
Sonntag ein Pferd im Werthe von 200 Mark
aus dem verſchloſſenen Stalle geſtohlen.

t Chemnitz, 3. Juni. Geſtern Nachmittag
ging über unſere Stadt und Umgebung ein ſchweres
Gewitter nieder, das mehrfachen Schaden ange
richtet hat. Der Blitz hat in der Stadt verſchiedent
lich eingeſchlagen, ohne jedoch zu zünden. Im be
nachbarten Rottluft ſchlug der Bliß in eine
Gartenlaube, in der Männer Skat ſpielten. Einer
der Spieler, der 33 jährige Schloſſer Ullrich, wurde
ſofort getödtet, ein anderer am Fuß verletzt und
ein Kind zu Boden geſchleudert.

vollſtändig eingeäſchert wurde.
t Helkra, 30. Mai. Die Landwirthe, deren

Roggenfelder durch Hagelſchlag gelitten, laſſen
dieſe Frucht jetzt abmähen, um die Felder noch mit
Kartoffeln zu beſtellen.

Jeßnitz, 31. Mai. Außerordentlich frühzeitig,
nämlich ſchon in dieſer Woche, hat man heuer bei
uns mit dem Abmähen des Heues begonnen.
Der Stand des Futters iſt im allgemeinen befriedigend.
Was das Wachsthum des Getreides anbetrifft, ſo hat

daſſelbe namentlich der Roggen ſchon eine
anſehnliche Länge erreicht. Auch alle übrigen Feld
früchte gedeihen gut. Der Fruchtanſatz der Obſtbäume
berechtigt ebenfalls zu guten Erntehoffnungen.

4 Zeulenroda, 4. Juni. Während eines
Gewitters wurden geſtern Nachmittag zwei 16 jährige
Burſchen vom Blitz erſchlagen.

t Dresden, 4. Juni. Prinz und Prinzeſſin
Georg begaben ſich geſtern Abend nach Danzig,
um auf Einladung des Kaiſers in Vertretung des
Königs und der Königin am 6. d. M. auf der
Schichauſchen Werft dem Stapellauf des Linien-
ſchiffes „D.“ beizuwohnen bezw. deſſen Taufe zu
vollziehen.

4 Plauen, 4. Juni.

Erdbeben verlaufen von Nordweſt nach Südoſt. d
t Gr. Rodensleben, 4. Juni. Der Blitz

traf auf hieſtger Flur einen mit Hacken beſchäftigten

Jn Oberhermsdorf
ſchlug der Blitz in die Neubauer' ſche Scheune, die

Jm oberen Voigtland
ſind während der letten Tage neue Crdbeben Sqh affnitSteinbach mit jener Munterkeit und
eingetreten beſonders heftig machen ſich die Erdſtöße 4 J unin Brambach, Roßbach und Eichigt bemerkhar. Die beſonderem

derartige Rollen einen nicht hoch genug anzuſchlagenden

jungen Mann und ködtete ihn; ein in der Nähe
befindliches junges Mädchen wurde vom Blitz geſtreift,
erholte ſich aber bald wieder.

Anerkennung und

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Juni 1901.

Sommerkarten Sonntagsfahrkarten.
Unſere Anregung, wegen Einführung feſter Rund
reiſekarten in Merſeburg und wegen Vermehrung der
Sonntagsfahrkarten an zuſtändiger Stelle vorſtellig
zu werden, hat, wie wir aus zahlreichen mündlichen
wie ſchriftlichen Beiſtimmungserklärungen erſehen
haben, bei den Einwohnern unſerer Stadt rückhaltloſe

Zuſtimmung erfahren. Damit
allein iſt es aber nicht gethan Je größer die Zahl
der Unterſchriften unter der Eingabe iſt, deſto ſicherer
iſt auch die Ausſicht auf Erfolg Wir bitten alſo
alle Jntereſſenten, im Kreiſe von Freunden und Un
bekannten weitere Unterſchriften zu ſammeln und die
Liſten uns dann zuzuſenden. Schluß für vie
Sammlung der Unterſchriften iſt der
10. Juni.

Durch Berliner Bilderſchwindler wird
jetzt die Provinz gebrandſchatzt. Redegewandte
Perſonen ſuchen das Publikum auf, und indem ſie
wohlgelungene Kopien von Porträts vorzeigen, er
bieten ſte ſich, nach jeder beliebigen Photographie
vergrößerte Kreidezeichnungen in größter Aehnlichkeit
ausführen zu wollen. Sie verſichern, das Bild werde
vollkommen koſtenlos geliefert, nur der dazu gehörige
Rahmen müſſe bezahlt werden. Auf Grund dieſer
Vorſpiegelung werden viele Beſtellungen gemacht, auf
die kleine Anzahlungen zu leiſten ſind. Kommt dann
gegen Poſtnachnahme das Bild, ſo find die
Empfänger bitter enttäuſcht, denn häufig haben ſie
für eine recht mangelhafte Kreidezeichnung nebſt
minderwerthigem Rahmen 20 Mk. zu entrichten.

Der Garten der „Reichskrone“ bot am Dienſtag
Abend anläßlich des erſten Sommer-Abonne-
ments Conzerts unſeres Stadtorcheſters
einen höchſt erfreulichen Anblick. Jn ſelten großer
Zahl hatte ſich unſer Publikum eingefunden und
folgte mit lebhaftem Intereſſe den Darbietungen der
Kapelle, die unter der energiſchen Leitung ihres
Directors, Herrn Hertel, ihr ganzes Können ein
ſetzte und ſo das Programm mit beſtem Erfolge
durchführte. Die Auswahl der Piecen zeugte auch
diesmal von gutem Geſchmack. Eröffnet wurde das
Conzert mit einem ſchneidigen bayeriſchen Parade
marſch, ihm folgte die anſprechende Ouverture zur Oper
„Das Glöckchen des Eremiten“ von Maillàrd, der
ſich weiterhin Walters herrliches Preislied aus der
Oper „Die Meiſterſtnger“ von R. Wagner, der
ſympathiſche Walzer „Die Welle“ von Metra und
die große Fantaſte aus Webers „Freiſchütz“ anreihte.
Ebenſo interefſant wie der erſte geſtaltete ſich für den
Mufſikfreund auch der zweite Theil des Programms.
Er bot zunächſt die charakteriſtiſche ungariſche Luſtſpiel
DOuverture von KöélerBéla, hierauf die klangreiche
Fantaſte „Une perle d'Océan“ von Th. Hoch, die
ebenſo wie eine folgende Zugabe Herrn Director
Hertel Gelegenheit gab, ſeine Virtuoſttät auf dem
Cornet a Piſton zu documentiren. Weiterhin ge
langten zur Wiedergabe die feurige Mazurka a
Iziganne“ von Gannè, das große Potpourri
„Mufikaliſche Ueberraſchungen“ von Stetefeld und

zum Schluß der gern gehörte Armeemarſch Nr. 107
von Göttert. Lebhafter Beifall belohnte die wackere
Kapelle nach jedem Stück, ſo daß ſich Herr Director
Hertel bewogen fand, verſchiedene vom Publikum
dankbar aufgenommene Zugaben zu ſpenden.

Eine alte Frau, die langſam dicht an den
Häuſern des Marktes entlang ging, wurde geſtern
Vormittag von einem jungen Mädchen, das eiligen
Schrittes einen Laden verließ, umgerannt, wobei eine
große Schnapsflaſche, die die alte Frau trug, zer
brach und ihren Inhalt über den asphaltirten Fuß
boden ergoß.

CTheater.) Am Dienſtag wurden zwei hübſche
Stücke aufgeführt, von denen das eine ziemlich alt,
das andere wenigſtens nicht mehr neu iſt. „Das
Verſprechen hinterm Herd“ war einſt allbeliebt,
und daß es auch heute noch viel Vergnügen bereiten
kann, durfte wohl kaum Jemand leugnen, der es
nach langer Pauſe wieder einmal über die Bretter
gehen ſah. Der „Stritzow“ iſt mit ſeinem naiven
Eifer, die Bewohner der Alpen, ihre Sitte und
Sprache zu ſtudiren und alles zu erleben, was nur
irgend erlebenswerth erſcheint, eine prächtige Figur,
die in Auguſt Spinti einen recht wackeren Ver
treter gefunden hatte. Das „Nandel“ ſpielte Luiſe

Anmuth und
Maße

Friſche, Natürlichkeit, die ihr in
eigen ſind und gerade für

Werth beſitzen. Sehr angenehm berührte es,
daß ihr als Sängerin ein tüchtiger Partner in der
Perſon Siegfried Baſedows („Loisl“) zur Seite
ſtand. Die wirkungsvollſte Situationskomik bietet
der Dreiakter „Penſion Schöller“ von Laufe
Es iſt in der That ein höchſt origineller und glück
licher Gedanke, einen Gaſt, der die Geſellſchaft von



Geiſteskranken kennen zu lernen wunſcht, in eine
Fremdenpenſton zu führen. Natürlich merkt er keinen
Augenblick den Betrug, der ihm geſpielt worden iſt man
ſagt ja, daß bei jedem Menſchen wenigſtens eine Schraube
locker ſei. Daraus ergiebt ſich dann ganz unge z wungen
eine Reihe der drolligſten Scenen, die das Publikum
in einen Zuſtand andauernder Heiterkeit verſetzen
und ihm reichlich das Amüſement gewähren, das
viele vorzugsweiſe im Theater ſuchen. Die Auf
führung auch dieſes Stückes war eine vortreffliche;
es ſchien faſt, als ließen ſich die Mitwirkenden eben
ſo ſehr von den Zuſchauern fortreißen, wie die Zu
ſchauer von den Mitwirkenden. Den meiſten Erfolg
erzielten vielleicht durch Spiel und Maske Mathilde
Albes als Schriftſtellerin Joſephine Krüger“, und
neben ihr dürften beſonders Karl Neide als
„Philipp Klapproth“ und Otto v. Harden als
„Fritz Bernhardy“ genannt werden. Doch auch die
übrigen Leiſtungen waren alle gute.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte betraf eine
Halleſche Hökerin, die hier Eier aufgekauft und in
einem großen Tragkorbe verpackt hatte, ein empfind
liches Malheur. Jm Begrtff, den Korb aufzunehmen,
riſſen plötzlich die morſchen Tragbänder und vie
ganzen Eier man ſprach von ca. 10—12 Schock
ſielen auf das Pflaſter, wo ſte einen großen Brei
bildeten. Jn einem Waſſereimer wurde noch ein
Theil dieſes Breies geborgen, das Meiſte aber war
rettungslos verloren und floß langſam dem nahen
Rinnſteine zu.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 6. Juni. Vielfach

heiter, wärmer, windſtill und ſchwül, ſtellenweiſe Ge
witter. 7. Juni. Warmes, abwechſelnd heiteres
und wolkiges, ruhiges, ſchwüles Wetter Gewitter
mit Regen.

n eeneeeeeeeeeeereeSSè
Gerichtsverhaundlungen.

Gumbinnen, 4. Juni. Prozeß wegen der Er
mordung des Rittmeiſters v. Kroſigk) Die Anklage des
Mordes ſtützt ſich in der Hauptſache auf die belaſtenden Aus
ſagen des Skobeck. Dieſe wurden aber am Montag Nach
mittag als haltlos dargethan beſonders durch die Bekundungen
des Vizewachtmeiſters Schneider, der folgendes ausſagt:
Als Skobeck entlaſſen und Hickel verhaftet wurde, fragte ich
Skobeck: „Wiſſen Sie denn genau, ob die zwei Leute, die ſie
am Guckloch geſehen haben, ſteife Mützen trugen 2“ Skobeck
antwortete: „Nein.“ Jch fragte weiter: „Wiſſen Sie genau,
ob es Soldaten waren Können es nicht auch Clviliſten
geweſen ſein Skobeck ſagte: „Es können auch
Civiliſten geweſen ſein.“ Der Präſident läßt
Skobeck in den Saal rufen und hält ihm die Fragen vor.
Skobeck ſagt: Jch weiß es nicht mehr, es iſt aber möglich.

Präſ. Sie geben alſo die Möglichkeit zu, geſagt zu
haben „Es können auch Civiliſten geweſen ſein
Skobeck: Ja. Vorſitzender Major v. d. Gröben (zu Vize
wachtmeiſter Sncheider) Können Sie mit Beſtimmtheit
bekunden, daß Sie Skobeck gefragt haben, ob die zwei Leute
ſteiſe Mützen getragen hätten. Vizewachtmeiſter Schneider
Ganz beſtimmt. Slkaatsanwalt: Ste haben mit Skobeck
in ſcharfem Ton geſprochen Zeuge: Nein. Präſ.

h

Skobeck, hat Sie Vizewachtmeiſter Schneider bei dem
Fragen ſcharf angefahren Skobeck: Jch erinnere
mich nicht. Präſ. Sie geben aber die Mögltchkeit
zu, daß es auch Civiliſten geweſen ſein können
Stobeck: Jch habe das vielleicht geſagt. Präſident. Wes
halb haben Ste das geſagt Skobeck ſchweigt.
Staatsanwalt War Skobeck vielleicht ärgerlich über das
viele Fragen Slobeck: Jch erinnere mich nicht.
Zeuge Vizefeldwebel Tolkuehn: Skobeck hat mir verneint,
daß die Leute am Guckloch ſteife Mützen getragen hätten.
Jch habe noch etwas mitzutheilen. Jch ſtelle aber den
Ausſchluß der Oeffentlichkeit anheim. Die Oeffentlichkeit
wird wiederum ausgeſchloſſen. Nach Wiedexherſtellung der
Oeffentlichkeit wird beſchloſſen Vizewachtmeiſter Schneider

zu vereidigen. Präſ. Nachdem Skobeck in ſeinen
Ausſagen hin und her geſchwankt, iſt der Gerichtshof
einſtimmig der Mein ung, daß er unglaubwürdig
iſt. Der Gerichtshof hat deshalb beſchloſſen: Skobeck
nicht zu vereidigen. Die Beweisaufnahme iſt danach

Stagtsanwalt Kriegsgerichtsrath Lüdicke: Jch

DanachR Horn und Burchard das Wort zu ihrem Plaidoyers

vringender Verdacht gegen Marten vor allein die Verdachts
momente

auf Grund derſelben erfolgen konnte. Damſt fällt auch der
Bee gegen Hickel und Domning und die Anklage wegen
Meuterei.

e a ee

Vermiſchtes.
(Die ſogenannten Kropper Anſtalten) des

Paſtors Paulſen ſind verkracht, und Paſtor Paulſen hat
bereits den Offenbarungseid geleiſtet

(Prinz Bernhard von SachſenWeimar)) jetzt
Graf CErayenberg, iſt am Sonnabend mit der Gräfin Crayen
verg, verwittweten Gräfin Luccheſink, geb. Brockmüller, auf
dem Wiesbadener Standesamt zum zweiten Male ge
traut worden. Wie das „Wiesbadener Tagebl.“ meldet,
geſchah das auf Veranlaſſung des Weimarſchen Haus
miniſteriums, dem die erſte in London vollzogene Trauung
demnach rechtlich nicht ganz einwandfrei erſchienen ſein muß.

(Unwetter in Karlsbad.) Ein argeswetter Un
wüthete Sonntag Nachmittag in Karlsbad. Von den Bergen
ſtrömten Waſſermengen herab, riſſen Straßen auf, über
flutheten die Läden und entwurzelten hunderte von Bäumen
in den umliegenden Wäldern, ein ſtarkes Gewitter zwang die
Feuerwehr in Action zu treten. Ein Verluſt an Menſchen
leben iſt nicht zu beklagen. Abends hatte die Stadt wieder
ihr gewöhnliches Ausſehen.

(Ein furchtbares Unglüch) hat am Himmelfahrts
tage die meiſten Familien einer kleinen Gemeinde auf
JsSland betroffen. Der Diſtriktsarzt Thorſtein Jouſſon,
der auf den Veſtuſannainſeln, die dem Schauplatze des Un
glückes gegenüber liegen, wohnt, war Augenzeuge des Vor
gangs. Am Morgen des 16. Mat war ſchönes, ganz ſtilles
Wetter. Gegen 1 Uhr erhob ſich plötzlich ein Orkan, der die
See in gewaltige Bewegung ſetzte. Fünf offene Boote mit
zahlreichen Fahrgäſten, Vieh und anderer Laſt waren früh
morgens vom Feſtlande nach den Inſeln abgegangen. Aber
nur vieren gelang es das Land zu errelchen, das fünfte
Boot kenterte unweit vom Lande. Es war ein kleines
offenes Boot, in dem hier in Dänemark kaum 4 bis 6
Mann auf Fiſchfang gehen würden, dort trug es 28 Menſchen,
21 Schafe und eine Menge anderer Ladung. Sie benund
zwanzig Menſchen, 19 Männer und 8 Frauenertranken,
nur ein einziger rettete ſich auf das gekenterte Boot. Die
meiſten Familien der kleinen Gemeinde haben einen oder beide
Verſorger verloren und die Zahl der elternloſen Kinder, die
dem größten Elend ausgeſetzt ſind, iſt groß. Die Hauptſchuld
an dem Unglück trägt der unverantwortliche Leichtſinn, das
Boot ſo ſchwer zu belaſten.

(An den Folgen eines Sturzes) beim Rennen in
Hoppegarten iſt der Herrenreiter Freysleben geſtorben.
Freysleben ritt am Montag im Flibuſtier Rennen Kapt.
Joes „Widar“, der im erſten Drittel des Rennens auf
ſlacher Bahn zu Fall kam und den unmittelbar hinter ihm
galoppirenden „Ali Gray“ in den Sturz verwickelte. Der
unglückliche Reiter wurde nach Dahlwitz getragen, wo man
ihn als Sterbenden in ſein Haus brachte. Nachts 1 Uhr
trat der Tod ein, wahrſcheinlich in Folge einer Gehirnblutung.

(Ueberfallen und beraubt) wurde in Lankwitz
in der Montag Nacht der in Berlin wohnhafte Muſiker
Prietzel. Mit ſchweren Kopfwunden ſchleppte er ſich noch
nach Steglitz, wo er nach dem Krankenhauſe befördert
wurde. Jm Laufe des Dienſtags verhaftete die Steglitzer
Polizei einen gewiſſen Alfred Auge als der That verdächtig

Von Ameiſen getödtet.) In einem Dorfe auf
Alſen legte eine Arbeiterfrau ihr kleines Kind auf die
Tennendiele zum Schlafen hin. Einige Zeit darauf hörte
die Frau ihr Kind jämmerlich ſchreken. Als ſie hinzukam,
bemeikte ſie, daß das Kind im Geſicht von Ameiſen wie
überſät war, die dem Kinde in Augen, Ohren und Naſen
löcher eingedrungen waren. Der hinzugerufene Arzt ver
mochte nicht das Kind zu retten es verſchted kurz darauf.

Geim Einfüllen von Arſenwaſſerſtoffgas)
in buntfarbige Luftballons für Kinder ſind in Breslau
ſieben Jtaliener ſchwer erkrankt. Der Handelsmann Anton
Zazzi und zwei Gehilfen ſind an der Gasvergiftung bereits
geſtorben,

GBei einer großen Feuersbrunſt) an der Land
enge von Tehuantepee ſind nach Londoner Meldungen viele
Kaffee, Bananen und Orangenpflanzungen und eine Menge
Gebäude eingeäſchert worden. 70 Perſonen kamen ums
Leben. Der Brand dauerte zehn Tage und wurde ſchließlich
durch heftigen Regen gelöſcht. Beim Brande eines Hauſes
ſind am Montag in Moskau 5 Menſchen ums Leben ge
kommen und 11 verletzt worden.

(Blitzſchläge und Ueberſchwemmung. Jn
Folge eines Blitzſchlages wurde am Sonntag die Ortſchaft
Pfaffenreuth bei MarktRedwitz zum Theil eingeäſchert.
Bis ,7 Uhr abends ſind ca. 8 bis 10 Anweſen mit allen
Nebengebäuden niedergebrannt. Die Gewitter dauerten von
2 Uhr bis zum ſpäten Abend ununterbrochen fort. In
Maydorf bei Kottbus ſchlug der Blitz in die dicht beſetzte
Schänke ein. Der am Buffet ſtehende Wirth und eine
Wartefrau wurden getroffen. Erſterer fiel zu Boden und
vermochte ſich nicht mehr zu erheben, da ihm der Blitz die
eine Seite gelähmt hatte. Auch war er kurze Zeit be
ſinnungslos. Durch ſoſort ergriffene Maßregeln, Maſſiren
e. gelang es, ihn in das Bewußtſein zurückzurufen und die
Lähmungserſcheinungen zu beheben. Die Wartefrau trug
nicht unbedeutende Brandwunden davon. Leider iſt auch
ein Menſchenleben zu beklagen. Die Frau eines Buchhalters
K., welche ſich im Nebenſaal befand, erſchrak über den furcht
baren Schlag ſo heſtig, daß ſie einen Anfall von Herzkrampf
bekam und noch im Verlauf des Abends ſtarb. Am Montag
ſchlug der Blitz, wie dem „Bresl. Gen.Anz.“ aus Myslo
witz gemeldet wird, an der polniſchen Grenze in einen Acker
wagen und ködtete fünf auf dem Wagen befindliche Feld
axbeiterinnen. Die Pferde wurden gleichfalls vom Blitz er
ſchlagen. Jn Janow (RuſſiſchPolen) wurden bei einem
Gewitter am Montag zwei Mädchen und ein Bergmann vom
Butz erſchlagen. Durch Hagelſchlag wurde im Gouverne-
ment Jeliszawetpol die geſammte Ernte vernichtet.
Mehrere Perſonen wurden getödtet. Während des Ge
witters, das Sonntag Nacht über die Mittel und Weſt
ſchweiz niederging, kam auch das Dorf Gilly im Waadt
lande in große Waſſersnoth; ein Theil der Bewohner mußte
flüchten. Ein kleines Kind iſt in ſeinem Bett ertrunken.

(Gegen etwa 50 Heirathsausſtattungsver
eine) in Südungarn, welche ſeit zwei Jahren arme Spar
geldereinleger, welche nach vielen Tauſenden zählen, um mehr
als eine Million Kronen ſchädigten, hat das ungariſche
Miniſterium das ſtrafgerichtliche Verfahren angeordet.

(Sonnenſtich.) Am letzten Sonntag erkrankten in
Paris zwölf Perſonen am Sonnenſtich, ſünf derſelben ſind
bereits geſtorben.

(Jeuerſpeiender Berg in Frankreich Aus
Nohacon, Drng d Bertgg von Th. Röner, Werſedurg

Gap in. Departentent Hautes Alpes wird dem „Petit
Journal“ gemeldet, daß ich auf dem Gipfel des Ferand
berges plötzlich ein Krater gebildet hat, dem große Rauch
maſſen entſtrömen. Unter der Bevölkerung herrſcht ſtarke
Beunruhigung.

(Ueber eine erſchütternde Blutthat) wird der
„Tägl. Rundſch.“ aus Berlin chen, Reg.Bez. Frankfurt
J. D. geſchrieben Der Arbeiter Kluth erſchlug Sonntag
Nachmittag gegen 5 Uhr ſeine beiden Kinder im Alter von
12 und Jahren und verletzte tödtlich ſeine Schwieger
mutter. Der Mann hatte vor etwa einer Woche ein Kind
am Typhus verloren und lag ſelbſt am Typhus ſchwer krank
darnteder. Scheinbar in der Beſſerung, gerieth er plötzlich
im Fieberwahn wegen einer Taſſe Milch, die ihm ſeine
Schwiegermutter verſagte, in ſolche Wuth, daß er die 75
Jahre alte Frau mit einem Fauſtſchlag zu Boden ſtreckte
Dann ergriff er die Axt, die in der Stube ſtand, und ſchlug
auf die Ohnmächtige damit ein, zertrümmerte ihr den Schädel
und brachte ihr am Geſicht und der rechten Schulter weitere
furchtbare Wunden bek. Dann trennte er mit einem Hiebe
dem größeren Kinde den Kopf faſt vom Rumpfe und ſpaltete
dem kleineren das Geſicht quer auseinander. Er ſelbſt
rannte, nachdem er ſich ebenfalls tiefe Wunden an den
Beinen zugefügt hatte, in den nahen See, um ſich zu er
tränken. Nachbarn fiſchten ihn heraus. Er entrann ihnen
und mußte zum zweiten Male aus dem See geholt werden.
Dann ließ er ſich rnhig ins Krankenhaus bringen. Der
12 jährige Knabe war ſofort todt, das jährige Mädchen
ſtarb nach einer Stunde, während die Schwiegermutter zwar
noch lebt, aber hoffnungslos im Krankenhauſe liegt. Der
Mann, der auch in geſundem Zuſtande ſehr reizbar war,
hatte ſchon früher zweimal den Verſuch gemacht, ſich zu er
hängen. Seine unglückliche Frau kam, während die Schwer
verletzten verbunden wurden, vom Kirchhof, wo ſie die
Blumen auf dem Grabe des kurz vorher verſtorbenen Kindes

waees re zerhängnißvolle Entgleiſung.) Bei Chazelles ſur Lyon, nächſt SaintEtienne, de
Waggons der elektriſchen Trambahn und ſtürzten über den
Abhang hinab. Von zwelhundert Ausflüglern wurden über
ünfzig verwundet, darunter dret lebensgefährlich.

Lotterei.Wir machen unſere Leſer darauf anfmerkſam, daß die
Gewinnziehung der ſo beliebten Magdeburger Pferde,
Equipagen- und Fahrräder-Verlooſung, in welcher
der Einſatz nur 1 Mark beträgt, bereits am 10. und 11.
Juni d. J. ſtattſindet. Der Gewinnplan iſt aus der Anzeige
in unſerer heutigen Nummer erſichtlich.

Neueſte Nachrichten.

London, 5, Juni. Kitchener meldet aus Pretoria
vom 4. Juni: Jamestown ergab ſich den
Buren am 2. Juni vormittags. Nach vierſtündigem
Kampfe wurden die Stadtwache und die ſtädtiſchen
Freiwilligen überwältigt, bevor Hilfstruppen eintreffen
konnten. Unſere Verluſte ſind 3 Todte und 2 Ver
wundete, die Verluſte der Buren ſollen größer geweſen
ſein. Die Vorräthe wurden von den Buren erbeutet,
die Garniſon wurde freigelaſſen. Jch habe General
French mit den Operationen in der Kapcolonie betraut.
Der Feind greift Dixons Colonne in Stärke von
200 Mann unter Kamp an.

ger ereeegeeeeee-—Produktenbsrſe.
Weizen 1000 n h

W g „75 Sept. 175,25, Oet.
o en ea u s Jult 143,00 Sept. 143,75 Oct.

Hafer 1000 Ktg Sept. 129,50 Oct. M.Mais t ks amerik. Mixed loko Juli 110,50 Sept.

Rübbl, 160 s Oct. 53,40 Nov. M.
Spiritus 70er loko 43,50 Mk.
Die günſtige Beeinfluſſung der diesſeitigen Stimmunfür Getreide durch aus Nordamerika er

Beſſerung war weder ſtark noch nachhaltig. Weizen wie
Roggen vermochten die anfänglichen mäßigen Fortſchritte
nur zum kleinen Theile zu behaupten. Hafer lag bei ge
ringem Verkehr unverändert. Rüböl war ſehr ſtill, ehert 7 P loco ohne Fal wurde heute
nur 43,50 notirt. er atz war ziemligeſetzt wurden noch 22000. e e e

Hen und Strohbericht.
Halle, 4. Juni. Bericht über Stroh und Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Peegenn

für 50 k8, und zwar bet Partien frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier) RoggenLangſtroh (Handdruſch)
bei Partken, ohne Angebot, in einzelnen Fuhren 3,25 Mk.
Maſchinenſtroh, bei Partien: Roggenſtroh 2,00 Mk.
Weizenſtroh 1,80 Mk in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh
2,25 Mk. Weizenſtroh 2,00 Mk. Wieſenheu bei Partien,
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,80 Mk., minder
werthige Sorten 3,00 bis 8,50 Mk.; in einzelnen Fuhren;
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 4,00 Mk., minder
werthige Sorten 8,00 8,75 Mk. Kleehen bei Partien
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 Mk., minderwerthige Sorten
3,00--3,50 Mk. in einz. Fuhren, erſter Schnitt, beſte
Sorten 4,25 Mk., winderwerthige Sorten 3,00 Mk. Torf
ſtreu in 200 Centner-Ladungen frei Bahn hier 1,30 Mk.,

Man e n 39 ar v 1,60 Mk. Häckſel,
und trocken, bei Partien Mk.e r a Wer P k., im einzelnen vom

Recklametheil.
Wie ans den Berichten (ſ. Broſchülre) ere c Br rſichtlich, emProfeſſoren und Aerzte ſeit Jahrzehnten bei ahnen
Verſtopſung und deren Folge i tr zuſtänden, Kopſſchuterzen,Appetittoſigkeit, ſowie bei San weeheheee ſie Athtandegns

Mann SohWojzor-Pillen.
ßiohd. Brandt's

Erhältrich à Schachtel Mk. I. in den Apotheken BI. Beſtandte von Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, e
erklee, Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian und Bitterkleepnlver in

gleichen Theilen und im Obon 012 gr. herrngenen nantum am daraus b0 Pillen im Gewicht
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